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Oes jVleergotts Dreizack.
In diesem Bilde haben die Engländer seit den Tagen

te Mgfraulichen Komgin immer die Macht ihres Staates
MÜ Reiches zu sehen geglaubt : Auf seinen- Muschelwagen
m Mlbmahmgen Rossen gezogen, rauscht der Meergoti
Ueidon aus der Tiefe empor und schleudert als Herr
M Meeres fernen Dreizack über die schäumenden Wogen
In bm alten Poseidon glaubt die Welt nicht mehr'-
K êlne Stelle ist die „wogenbeherrschende Britannia"
^en . An sie und ihre Wogenherrschaft soll die Welt

ebenso unerschütterlich glauben, wie an Poseidons
und Rache einst der in der Welt umhergetrieben«

ffeus, wenn er hilflos auf emem Floß im Meere trieb
ckr der-Untergang zwischen Scylla und Charybdis ihmMß schien. v

Augenblicklichscheint den Engländern selbst der Drei-
ihrer Meerherrschaft eine stumpfe und eine arg per-
e Zinke zu haben. Und das macht der Vorstotz der

- ^ I " bdoboote , am vergangenen Donnerstag.
« . deutschen Buchtt mitten in den englischen Kana
. Wie erinnerlich, haben unsere Torpedoboots-
m die Kanalenge zwischen den Linien Dover—

und Folkestone—Boülogne „rein " gefegr. Bis zum
e-Feuerschiff, südlich vonFolkestone sind sievorgedrungen
den„Times vernehmen wir jetzt den Widerhall der
'e lener Streiffahrt , obwohl die Mitteilungen der
oner Admiralität über sie knapp genug gewesen sind
Leitarükler und Marine -Mitarbeiter der „Times " haben
Mer Zeit herangemutzt, um die trüben Eindrücke vom
7 °" des Dreizacks zu verwischen. Erstens also haben
deutschen Torpedobooten das „stürmische Wetter und

Msternis geholfen; zweitens haben sie sich vielleicht
Emden m der Dunkelheit herangepirscht, sind dann
S® m Seebrugge untergeschlüpft, um dann von der
E ^ ? ste aus den zweiten Teil ihres Vorstotzes in
-zu setzen; datz sie durch die Minensperren und
fetten zwischen Nordsee und Kanal glatt hindurch.

äM .unbeschädigt " wieder zurückgekommen seien
Mtoerständlich „ausgeschloffen". V '

die „Times " die Zerstörung der
«len Basis von Seebrugge durch die englische
die sich bekanntlich selbst mit ihren Monitoren nicht
ranwagte an das gefährliche belgische Küstenstück.

«t Ä fr?9t fte  doch : . Schläft Balfour ?" Wie
Kanal, wo wir am unbedingtesten die Herr-

der Wogen in der Hand haben müssen, die Deutschen
^ demertt werden, so ungefährdet fahren und so erfolg.

üa in Sehnsucht gehen.
Original-Roman von Carl Schilling.

M Nachdruck verboten.

öliger er in dem Kreise der Lieben weilte,
mehr erkannte er die Schätze, die in Brigitte

er"fio ^ Ungeduld erwartete er tagsüber die Stunde,
„ begrüßen konnte, und mit glühenden Wangen
5 u4 auf die Zeit, da er bet ihr weilen und dem
Mer Worte lauschen durfte.
*9 ^ 9 so etwa fünf Wochen. Auch über Brigitte

Neues, ihr bisher Unbekanntes. Sie konnte
» t verhehlen, daß ihr der Tag trübe und öde

' dem Hans van Titen einmal beruflich ab-
sonstr ' ln ihrer Mitte zu erscheinen. Auch kam in

stillen, klaren Augen etwas Fremdes, Un-
'.' v ackerndes. Unwillkürlich lauschte sie, ob nicht
Meiner Schritte zu vernehmen, ob nicht der Ton

r ?re ?u hören war . Und wenn — dann schlug
Aid Pilaster , über ihre Wangen goß sich flüchtiges
■-«mt * ihren jungen Körper flog ein wonniges

ej»n,^ ar sich keins von beiden irgendeiner Schuld,
* in Gedanken, bewußt. Kein unlauterer

bot stch in ihren Herzen, kein Blick, kein Wort
iA ?nu!chen ihnen Frau Sehnsucht stand.

Her*etrx tt ^ dahin , glücklich und harmlos wie Kinder,
1 ril mtau:it einem bunten Feuerwerkskörper spielen,
, ylid iffen, - aß er sie im nächsten Augenblicke zer-

verstümmeln kann. -
&et(si. r sog der Frühling ein. Von den Dächern

Keck und fiegesgewiß kam die Sonne
waote mutta den Kamst mit der Nachhut des

schiffe, zwei oder drei englische Torpedoboote oderU^
storer und dazu der Postdampfer mit dem alten traute«
Namen . Queen ") „übertrieben" sei; aber, daß er wenig"
mE ^ Eahernd wahr sem konnte, argwöhnt man doch m
stillen. Wahrscheinlich haben die deutschen Torvedobont«
auf der Rückfahrt Minen ausgeworfen und unser" Lr
wasser „verseucht". Wahrscheinlich werden sie diese näckt-
liche Spazierfahrt auch demnächst wiederholen Darum
wenden sich aller Engländer Blicke dem Philosophen ßfaii?
Kn 36tr miraI“ä‘8“ &te «Ä Ä
keinen Rat .̂ ^ ^ ’”** *' fid&akc itl  manchen Dinger

Darum berichtet er neuerdings auch sehr wenia übe,
die Erfolge der deutschen v . Boote . Es wäre^ weck!

Knitf * ta .m««r .»
Daß England mit militärischen Machtmitteln aeaer

unsere V-Boote niemals genug werde Erich en können
für diese Erkenntnis in englischenKövfen

Vorschlag des Abgeordr-taen Harris : man solle beut-
schenSchtffen nach dem Frieden nirgends in der Well
englische Kohl« verkaufen oder überhaupt Kohle abgeber
sta. Eülischen Häfen, Kolonialgebieten und Koblenstattonen
wirken^ icht ^ auf die deutschenv -Boote „abschreckend"

Haben wir also zuviel gesagt? Nein ! Die Ena.
Müder empfinden selbst, datz di« eine Zinke an ibre»
^isack stumpf geworden, die zweite stark verbogen ist
»stritte ist eilferttg wieder scharf geschliffen worden
Äagerrak̂ ^ ^ ol feit bex  Seeschlacht aa

Der Krieg.
ro .+w Obsten war unter dem Einfluß ungünsttgeu

Öfters,die Gefechtstätigkeit geringer. Wo der Feind an-wurde er blutig abgeschlagen. Wenso erging es den
en, die an der Schtschara einen größeren Vorstoß

a^ rnahmen . Dagegen hatten an der Narajowka deutsche
^ türkische Angriffe wollen Erfolg. An der rumänischen
Grenze nahmen die Käuipfe weiter günMgen Verlauf.

Die Oktoberbeute der Hrmee falhenbayn.
Groß «» Hauptquartier . 81. Ottober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht . Ungünstig,

Witterungsoerhältnisse schräntten die Gefechtstätigkeit mr
der Somme ein. — Abteilungen des Gegners , die gegen
unsere Stellungen nordöstlich und östlich von Lesboeufs
vorgingen, wurden durch Feuer zurückgetrieben. — Der
gegen.La Matsonnette gerichtete Amgriff einer franzöfischen
Kompagnie scheiterte; ebenso mißlangen Versuche? ' mit
Handgranatentrrwpen in unsere neuen Gräben süAich von
K ätt? aM-udringen. - Ein Angriff stärkerer Lzösische?Kräfte gegen Ablaincourt und beiderseits der Straße
Durchführung ^ "^ ^ in unserem Abwehrfeuer nicht zur

es r? b7c,7/^ ^ TZX 1?? ' SIud6^ Maasgebiet warkuyig.er als in den Vortagen , nur in Geamb nm
errei* te  das Artilleriefeuer zeitweilig größere

Wlmers . Herr oanien war heute zu einer wichtiges
Sitzung der Handelskammer geladen. Und wiewohl ihn
jeder Abend, der ihn von seiner jungen Frau trennte, ein
Verlust dünkte, konnte er doch diesmal der Beratung un¬möglich fernbleiben.

So fügte es das Geschick, daß HanS van Titen mit
Bngltte ein paar Stunden allein verbringen mußte. ES
war dies das erstemal während seines Daseins . Den
ganzen Nachmittag packte ihn geradezu eine Unruhe und
ließ ihn im Geschäfte Fehler machen, für die er sich sonst
heftig getadelt haben würde.

Und Brigitte ging es ähnlich. Als ihr Herr Hansen
erklärte, daß ihn eine wichtige Sitzung für den Abend
femhalte und sie fich mit dem Neffen HanS begnüaen
müsse, hätte sie ihn am liebsten gebeten, dazubleiben oder
sie für diese Stunden zu ihren Eltern zu schicken. Dann
wieder erschien ihr diese Bitte als unbegründl c ja kindisch
und konnte wohl gar zu Unrechten Vermutungen Anlaß
geben. —

Erst nach acht Uhr stellte stch Herr van Titen zum
Abendbrot ein. Obwohl ihn sein Verlangen nach oben
zog, hatte er absichtlich so lange gezögert, gleichsam, als
könne er dadurch einer Gefahr entgehen oder sie wenigstens
in die Ferne rücken. Brigitte war gütig und mild wie
immer. Mit ihrer schönen Geschäftigkeit wußte sie die
Gastgeberin anmutig zu spielen. Anfänglich bot sich ge¬
nügend Stoff zur Unterhaltung: das, was der Alltag
brachte, Geschäftsvorgänge, Geschäftssorgen, Personal
Zukunftspläne usw. Nach dem Essen aber wollte das Ge¬
spräch gar nicht mehr in Fluß kommen.

Brigitte hatte stch, wie immer, mit ihrer Handarbeit
an den Tisch gesetzt. Titen griff zu einer Zigarette, blies
den weichen, süßen Duft in die Luft und - verstummte.
ES war so still, daßman die Ramme singen hörte und
von draußen das Fallen der Tropfen vernahm. Allmählichwurde di« Kiill « drucken». — - — . _ ^

östlicher Kriegsschauplatz.
vonA " m?^ ld 'narschalls  Prinzen Leopold
fnJLr * • m Morgengrauen griff der Russe nach
Kraschin̂ nc-  uulere Schtschara-Stellung beim $ blutig abgewiesen worden. — Nord¬
westlich von Beresteczko am oberen Styr hatten Vorfeld-
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^bnsgebirge dauerten trotz starken Nebels ?nd
zeitweise« Schneesturms die KämKe an - Nördl ^ 2

°rntnn? " em l « C f^ hat die Armee des Generals de,Infanterie v. Falkenhay«« 151 Offiziere 882»

Balkan-Kriegsschauplatz.

DMMZsSK
©er Erste Generalguartiermetster Ludendorff.

öfterrefcMrcb-ufigar!rd,er Reereaberfcbt. I
R £l5 mtIil® wird verlautbart : Wien . 31. Oktober.
Östlicher Kriegsschauplatz.
8m ?arÄ °V ?^ cnewW,. Kavallerie Erz.

Orsova und jenseits der südlicher
^ "Mbir ^e Siebenbürgens wird weiter gekämpft. Dt,
ünü n-en ^ "wänen nördlich von Cerna Heoiz und nördlich
de? SSHS vernommenen Angriffe scheiterten An

.Qstgrenze und in den Waldkarpathen
b^ rlehte auch gestern verhältnismäßig Ruhe . — Die öfter«
d fnC? und deutschen Streitkräfte deS General«

öetn  Ottober 161 Offiziere
Ksot Ä eingebracht. Die Beut,
viel Kri?gs^erät. ^ ' Maschinengewehre, 1 Fahne und
o„ ^ eeresfront des Generalfeldmarschalls Prinien

d von Bayern . Bei Lipnica D? lna bemächtigt«
stch deutsche Truppen, südlich von Brzezann türkische Ba-
^Ä ?« e, 6nrk verschanzter feindlicher Stellungen wobei

eX rir ^^0,Mann und 9 Maschinengewehre' in der

Mt »» «TL LLL °^ L L °^ « ' w -° ,*

ÖOar “ den Blick. Zu gleicher Zett hatte
t? !k ^ , ^ r Auge aufgehoben. Ihre Blicke trafenLL« üsrsai

BÄÄ ltia ! “! - ' •_ anl1  " m » >-d °r 41«
Hans van Titen stand auf. Sinnend trat er

d°- -ib-r 4er SiirtSmob « S
”"l| S %uSZ? ““ tt  H""d4>4IIotb«k entBt. lt ffloSIfcl
Gtehiüfo!  Augen sah ihm Brigitte zu. Schön«
chreKitern ? g-rn ach, so gernl Laheim vei
Stimme ihr °lt .mit seiner dünnen

,l n schätzen der Literatur oorgelesen.
6«̂ r»? " ENnnal fiA ihr ein, wie lange ste daS schon ent-
IBerte 'fefnpm scherzend eingestanden, baß

Ä nüchternen Kaufmannsverftande ein Greuel

bx  auf dem Stuhl neben ihr Platz. Sie beual«
W “ °E«
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Fortsetzung folgt



Italienischer Kriegsschauplatz.
Teile der küstenländischen Front stehen unter Artillerie,

und Minenfeuer wechselnder Stärke . In Tirol wurde der
Angriff eines Alpinibataillons gegen den Gardmal m den
Fassaner Alpen unter erheblichen Femdesoerlusten abge¬
wiesen. i
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den österreich-ungarischen Streitkräften nichts von
belang . , ,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Oie Î age in Meeäonien.
Der bulgarische Generalstabsbericht vom 30. Oktober

berichtet: Südwestlich vom Prespa -See günstige Gefechte
Südlich von Gradesnica und bei Kenalr wurden femdlrche
schwache Angriffe zurückgewiesem ^

Im Cerna -Bogen ernste Kampfe . Unsere deutschen
Verbündeten schlugen tagsüber zwei starke Angriffe des
Gegners bei Veljeselo durch Gegenangriffe zuruck. Der
Feind wiederholte mehrere Male erbitterte Angriffe aus
einer ausgedehnteren Front , wurde aber mit blutigen
Verlusten für ihn zurückgeworfen. , r

Im Moglenica-Tal und beiderseits des Wardar
schwaches Artilleriefeuer . Wir warfen die Serben durch
Angriff aus ihren Gräben südlich von Nonte. Eme feind¬
liche Gruppe wurde nördlich von Ljummtza durch Feuer

vernichtet, ^ unitiousmangel in Rumänien.
Dem Mailänder „Secolo" zufolge sind in Rom auf

diplomatischemWege Nachrichten aus Bukarest erngetroffen,
wonach die Frage des Mannschaftsersatzes für Rumänien
nicht so dringlich und wichtig sei, als die Beschaffung von
Kriegsmaterial und besonders Munition . In dieser Hm
sicht tue Rußland alles, um Rumänien .instand zu setzen.Ijßtfit mtt burrett SBortciif
Rußlarch^ schickt Rumänien das in Aussicht gestellte große
hilfsheer nicht und läßt Rumänien semen Krieg aller»
veiterführen.

Die Entspannung ln Griechenland.
Amsterdam , 81. Oktober.

Londoner Blätter melden «us Athen, daß ^g Äe
lienische Gesandte in Athen der ung von ^ oÄ-

u?ch der Seite des Königs Konstantinzu neigen.
poUtiscde Kuncllcdau.

Deutsches Rdd ).

Gntcrfccbootsbcutc im Kanal.
Drei kürzlich nach dem Heimathafen zurück;,ekehrt,

Unterseeboote haben im englischen Kanal in wenige». Tage«i wl * ä1 Sckiüe mit rund 28 500 Tonnen versenkt.
Unter ihnen befanden sich folgende bisher in den

Zeitunasmeldnngen noch nicht genannte Schiffe: Fran-SrE Lhnr * 1760 Tonnen), französische BariSrEaTJ 'onböF (7w T°nnen). französische Barl
tei *s4  üüAt

31. OM«
<̂ or griechische Dampfer „Germaine " (2573 Tonnen)

ist am 28^ Oktober durch ein deutsches Unterseeboot oer-
mtt wordem die Mannschaft ist gerettet Die Besatzung
des französischen Fischerbootes ..Samt Charles landete
in Plymouth und berichtete, daß ihr Fahrzeug versenkt
worden sei. . ^ , ,

Rußlands Minenfeld im Bottnischen Meerbusen.
Das Stockholmer . Aftonbladet" meint , daß die

heg neuen russischen Minenfeldes im Bottnischen
Meerbusen nach Ansicht von Sachverständigen vollkommen
undeutlich angegebm sind, und verlangt eine Unterstichuns
her Anaeleamheit Die Schiffahrt zwischen Schwede^
L UwÄ ° » wieder -röto -t. - - » b-r -iü E«
Anzahl Dampfer nach beiden Richtungen abgegangen. Der
Postverkehr ist jedoch noch unterbrochen.

: vom ReichshaushaltsMsschub angmommmen «
der Berbessernngen f«r die Hceresangey

Veutlcker Keiedstag.
(71. Sitzung.) 6S. Berlin , 31 Oktô.

Bevor der Reichstag heute die, Zensurdebatte- -Bevor Der meicpsiag 8« gni
führte (mit der er tags zuvor, ttotzdem die Sitzung
9 Uhr hinzog, nicht völlig fertig geworden mar), gab esK; •
eine ganze Schürze voll .kleiner Anfragen.rieurer .

Abg. Molkenbubr lSoz .) wies aus eme Entscheidung i,
v^ .chsverffchemngsaints hin. wonach ein Anspruch aus!& 1
aussteuer nicht besteht, wenn drê Witwe vor ödem Tagx

kleine kriegspott.
Berlin , 81. Ott. Vizeadmiral Souchon . Chef der deutscheck

Mtttelmeer-Division und zugleich der türttschen Flotte, erhielt
den Orden konr Io mörito.

Berlin , 81. Ott . Das 3. westpreußische Infanterie -Regi¬
ment Nr. 129 wird fottan die Bezeichnung Generalfeldmarschall
v Mackensen führen auf Grund des glanzenden Verlaufs
der Operationm in der Dobmdscha. _ „ _

Dessau, 81. Ott . Der Kaiser sandte an Profeftor
Boelcke ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids,
telegramm zum Tode seines Sohnes . des FliegerhauptmannS
Boelcke Die Armee und besonders die Fliegerwaffe würden
seinem leuchtenden Vorbild nachzueifern̂ streben. Auch vom
Deuttchen Kronpttnzen lief ein Beileidstelegramm em.

Konstantinopel, 31. Ott . Türkische Aufklärungsabteilungen
warfen die Russen nördlich Hamadan in Persren zurück und
brachten ihnen schwere Verluste bei. „ ,

Christiania , 81. Okt. Die norwegischen Segelschiff«
.Regina ' und . Ellen' , die mit Bannware nach Engltylö
Unterwegs waren, wurden in der Nor dtzr versenkt.

Von freunä unä feinä.
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1

Norwegens Dien ft für Deutschlands feinde.
1 a Rotterdam . 81. Oktober.

Im Anfang voriger Woche sind vom Tym (Nord ' M^
land) nicht weniger als '18 norwegrsche Dampfer mtt
ftegierungsladung nach Frantteich in See gegangen.

Wenn die Norweger in dieser We,sestchbemuHen^
Negnern Deutschlands Handlangerdienste durch Besorde
mng von Kriegsmaterial usw. zu leisten, brauchen sie doch
sicherlich nicht erstaunt zu sein, wenn ine deutschenD-Boore
solchem Treiben zu steuern suchen.

Der brltlfcb-franzöfirche Hppetlt wachst. ,
Bern . 31. Ottober . -

Vor einigen Tagen zeigte man von Londm aus den
Norwegern die verlockende Ansicht , brtttschen Schutz
sich ergehen zu lassen. In Parts schreitet man heute
weiter. Zwar bittet eine halbamtliche Veröffentlichung,
die norwegische Frage nicht öffentlich zu erörtern,
Temps " verrät dessenungeachtet, wohm Gedanken

schweifen. Das Blatt fordert dre norwegrsche Regierung
auf, nicht lange herumzufackeln, eine Antwortnote „rn ru
sichtslosem Tone nach Berlin abzufertigen und stÄ wegen
der Haltung Schwedens und Dänemarks keme allzugrotzen
Sorgen zu machen. Der Verband könne rmt Lerchirgkett
den Gesamtschutz über alle drei Reiche uber-

Temps " vergißt hinzuzufügen, daß die Skandinavier
bei König Konstantin von Griechenland, der ja ein Prinz
»US d-m däinschm Hill ^ rbause ist, vortreiillche l .rÄ «ün„en82 M« « M Wrf>aAd, »t,eSm  Nein-
Staaten einbolen können. —

+ Die
trüge über Verbergen fur ore^ ^ 'A- stl' ichen

mit großer Kmderzahl, der alleren Zayrgunv . , „„

s TÄÄBÄSs
für Unteroffiziere sollen vê oten werden, ^

Kn "Lm L " B --7L « - wL ° °chm m - » « -

teilte mit, Futterschrot solle m Zukunft nicht hoher^
wertet werden als Roggen; um dres z Reichs¬
würden im Einvernehmen mtt dem Reichsschatzami
mittel zur Verfügung gestellt. , . .

+ Beim Kriegsministerium smd m der letzten Zett
häufig Anträge von Gemeinden und Fabriken aus Fr « ,
gäbe von Waren , wie Fett usw., die von der Zentral
Einkaufs -Gesellschaft beschlagnahmt smd, eingegangen
Dazu bemerkt das Knegsmrmstermm . daß es für »wj
Angelegenheiten nicht zuständig rst »nd deshalb solche An
träge auch nicht befürworten kann. Die Grunde , me zu
einer Zentralisierung durch die Zentral -Einkaufs -Gesell
schaft geführt haben, bedürfen kemer Erläuterung mehr.
Die Freigabe zum besten emer einzelnen Stelle wurde
eine Benachteiligung der Allgemeinheit bedeuten und dazu
ühren daß andere Stellen mit Recht dieselbe Forderung

erheben. Um eine unnötige Belastung des Geschäfts
Betriebes des Kriegsministeriums zu vermelden, wird g -
beten solche Anträge, besonders telegraphische, zu unter
lasse», da sie grundsätzlich nicht unterstützt werden komm.

+ übet den Austausch deutscher «nd englischer Zivil,
»esanaenen teilte im englischen Oderhause stord Newton
mit, daß ans zehn auszutauschende D -u« » eA « anAmerde und bah nüt ben in ben Lskolonien imi
gehauenen Deutschen England im ganzen 7000 Gefangen^
hinübersenden werde. Der englische Vorschlag erfolgte am
16^ September und wurde ohne Einschränkung von d r
deutschen Regierung am 20. Ottober angenEmen , die nur
aus Menschlichkeitsgrundenbedauerte, daß England vewen
Seiten die Zurückbehaltung von nicht mehr als zwanzig
Personen, angeblich aus militärischen Gründen , zur ßt
dingung machte.

Rolland. ’
x Kürzlich wurde gemeldet, dDß holländische Firmen auf

hi- he»,ttcke schwarze Liste gesetzt werden, die norwegische ,
Schifte mit deutschem Material wiederherstelltcn. Dazu
teilt letzt der „Nieuwe Courant " noch mit, es stabe er- >
fahren daß den Reparaturwerkstätten in Holland ange-
kündiat wurde sie würden auf die deutsche Liste gesetzt
werden wenn sie irgendein norwegisches Schiff reparierten,
Gleichgültig, ob sie dabei deutsches Material verwenden
oder nicht Für Schiffe dänischer oder schwedischer Natio¬
nalität müsse vor Beginn der Reparatur die Erlaubnis
der deutschen Behörden eingeholt werden. ^ ,
* v Ans bem Haag will bie „Neue Zürcher Ztg. er-
fahttn haben daß sich mit einer Änderung der
Thronfolgcorduung beschäftigt. Nach den l-tzrgm> Be-
stimmungen ist die einzige Tochter, der regierenden Kmrgm
ünttihelmine Prinzessin Juliane , die Thronsolgerin , Sollte
stêvor ihrer Mutter sterben oder kinderlos bleiben so
käme die holländische Krone an, die deutschen Nach,
fahren des Hauses Oranten , nämlich an dre Fürstenhäuser
!>vn Wied Sachsen-Weiniar und Hohenzollern, und zwar
an die Nachkommen des Prinzen Albrecht von Preußen,
Durch das neue Thronfolgegesetzsoll nun st̂ m holländischenroZlrAttietit hn§ Reckt oerlrehm werden, bei Erledigung
8s Thrones frei über die künftige Staatsform des Lande«
zu oZügmmid den Thron nach Belieben zu besetzen oder
auch die Republik zu verkünden.
tSus In - und )duslanct.
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aussteuer ntctu oeneoi. roeim u«
-storben ist, an ivclchem die Waise,» das 15. £fben3a|t ^
lenbet. (Ä fragt an, ob biese Harte mcht oesettlgt roerbpn
wird. — Ministerialdirektor Caspar erwidert, dah Pkrh,«i
lungen mit den Bundesstaaten im Gange seien.

Abg. Giebel (Soz .) hebt ui einer Anfrage hervor. ^
die auf privaten Dienstvertrag in Betrieben und Zerwaltu^
des Reiches und der Bundesstaaten beschäftigten tech^
und Bureauangestellten unter der Teuerung schwer te,
©ebeimrat Roeber funbißt 8?^ Maßgabe betbe«
stehenden Grundsätze für festangestellte Beamten Zuschüße^

BÄ sermann (rtatl.) stagt nach den iSrunbi^ ,
nach denen bei der Zulassung von Angehörigen desD
llchen Auslandes auf deutschen Hochschulen verfahrenE
Ministerialdirettor Dr . Lewald antwortet, daß dleZuig^
von Ausländern an deutschen Hochschulen Sache der
regierungen sei. Preuben bat bereits Schritte^getaw der Rejjzregierungen sei. Preutzen var vereus wu « ver ReG
kanzler die Bundesstaaten ,u gleichartigem VorgehenIhipfpn Anweisungen sind feindliche£im ^gefordert
länder
aus

Nach diesen Anweisungen sind
vom Besuch deutscher Hochschulen

en.
Abg. G'iesberts (Zentr.) fragt an. cd der Aeichskanji..

bereit sei. dahin zu wirken, daß die von Arbci.en>ZMbereit sei. dahin zu wirken, daß die von ^Ubtueruereinea
Gewerkschaften usw. eingerichteten gememnutzigeii Stetzz.
auskunftsstellen zur Rechtsberatung der KriegsbeschadigimB,
gelassen werden. Ein Vertreter des Knegsimnisters benh
^ Abg°°Kuckhofs (Zentr) stagt an. ob gemein,ameRichtAh,
»um Schutze jugendlicher Personen in bezug auf die SchM.
literatur' und das Kinounwesen erlaffen werden sollen^
sterialdirektor Dr . Lewald : Der Reichskanzler ist bereit,«
geeigneter Zeit mit dem Kriegsminlstermmund den
regierungen dieserhalb in Verbindung zu treten.

Abg Schwarz (Zentr .) fragt an . ob Kommunale
die Lebensmittel abgeben , der Umsatzsteuer unterließ
Unterstaatssestetär Jahn:  Dem Bundesrat ist schon eint»
tras zugegangen , die Warenumsatzsteuer bet solchen NlA>

liefemngm mcht̂,Ugterheben. Fortsetzung oer Auseimdk!
setzung über

Len für unä velagerungsruttanä.
Ada Werner -Gießen (Dtsch. Frakt.) : Die Genc:̂ ,

mnndos baden vielfach ersteuliche Erlaffe ins LandM
laften » B gegen die Antiabstinenzbeioegung. den Achtlallen , A. _ ixu -un hnä 5Wniirh»»n k)prverkauf

Land rti
i » B aegen vie elil»icivliii>ci»iivr>v>.»i«»u, den Alöhl)
üf an Mindettährige und das Rauchen der JugendM

wnffs iftiärker sollten die Generale gegen die Auswüchse dil9(0« Iraner üuieu uic w pinfpuio „ligaeÄ R.
berliner 0 Umtcinblatter können ruhig ihre Kriegszielee» tragen, und
wickeln und behaupten, das deutsche Volk stehe dah nter. A ß-,einge>chi" hie auch die „Süddeutsche Allgeme«Frankfurter Zeitung, die auch die Süddeutsche Mge» ßohlenste!
orammriei ô ^ ^^^ (Heiterkeit), kann schreiben. M '

h heute unzulässig,k
hStag muß,
h machen, um

Zeitung
Jede Kritik am Retchskanzler ist no.

Ttrpitz war es ganz "vders. Der Red
beim Etat , von seiner Macht Georau
Will̂ duZ -useden... ^ einem Riesen-MenbüM
scheint und darum vom Hause mtt verstäiihnisvollei HMÄ
LSt mitbl führt aus : Der Oberbefehlshabeij
v el ack um das Instrument der pvMscden Vi
^er Redner kommt erst ganz allmählich aus bie Frage»!»
Zenim W geht Ichi.eßliÄ.. nach einer Stunde etwa. » «liiheticĥmis das Verbot des Vorwärts ein.

^ Eöst lpät schließt die Debatte. Den Rest der Tagesord«
bildeten Petitionen.

Nächste Sitzung: Donnerstag.

F)elffcricb im Kreuzfeuer.
(Briet auS dem Reichstag .)

-r.  Berlin . 81. DtM»
i übet*Nun hat der Reichstag die Höhe der Erörtening«£ ■* ^ _ Qlg

Fragen der Zensur uno des Belagerungszustandesvm ^ ©«riftfteller
wenn auch diese Fragen sowohl wie die der SchutzM̂ äud&im per
in dem besonderen Ausschuß weiter verhandelt un rotzige MamIII uem vciuiiueieii uupiuiud - - Ege Manr
an das Parlament kommen werden . tt* Mttbalker

Man kann nicht sagen, daß eS besonders erauiaiia.. ^ y
einandersetzungen waren , die der Reichstag in diescn Üe stttk
sah. Die erste Sitzung zumal, die sich mit ™,c" S e„!a »Kem  grr
beiten beschäftigte, war . seit der Zaberndebatie unftM ^ Mch von --
denkens, eine der bewegtesten und nur mit i-nen L , M beliebter. . . . . . fqft RebetW-j, -
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mußte. Alle Parteien deS Reichstages gabm ^
in der Richtung ah daß die Schutztzaft iweiselw^
zweischneidigsten Erscheinungen M Belagerungi
gehöre. Die Einzelfälle, die nicht nur der soziaivem(
Abgeordnete Dittmann . sondern vor uni' na® w ^ .
Abgg. Dr . Rießer und Hauß . zur Sprache vw ,
Einspermng eine? 17 jährigen MädchenS k ^
Prostituierten, die Weigerung. einem SchichbaM^ » V
zum Begräbnis seiner Frau zu bewilligen, die L ^ rMMtmaim 8
man Abgeordnete nur unter der Bedingung MandlbM̂övN Chrer
hast entlleß. daß sie sich ,um Verzichts auf wr -..... »um » ajiun ™ - avM
auf jedes"weitere Kandidieren . verpflichteten- »
wirkte erregend. Der Sozialdemokrat sichn̂ s
diese Dinge in bekannter Manier vorbrachte, uno ^ ?
ausdrücklich geweigert statte. Estizelheiten swon̂ ^ ,
mitzuteilen und so eine Untersuchung zu er, ^
sich die Sensation eigens ftlr das Plenum vom
hat gesündigt. Der Dienst, den die an sowen
Schuldigen oem Vaterlande erwiesen baden, w ^

" 8“®Ä 9Ätr «iar tgm
daß man solche Fülle nicht ohne S-naue Unt ' ^
Öffentlichkeit bringen und nicht verallgeinem&.£^
aber, wenn sie sich bewahrheiten sollst», ob
nicht anstehe, sie aus das -nEeden 'te
- war durchaus korrekt und einivanvire ^
widerte der uatioimlliberale Abg. P ŵ .
stkretär. hier „ mache der Ton den ^  PovReichstag, deffen Empörung uber o ^
auf allen Seiten des Hauses gleich «" ß '" '̂ stung, ‘l
aierungstisch sckärsere Worte der Veru die.
Der Staatssekretär griff dann noch -wenn ^ daE
ein, ohne 'den Sturm aufzuhatten. Er bene' grf
er zunächst einmal, bis »um Beweis m «
Beamten in Schutz nehmen mMie: das . e ^ setn^
wie es der Abg. Fehrenbach nannte, >
Und,me Sitzung schloß mit einem Mlßklan^d die Sitzung schloß mit einem Mißklans- fiei'

Die Zensurdebatte vom Montag bat °°
»usaleick gebracht. Auch diesmal stanv ^ gstenM
Lprechmeister der Reichsleitung, mitten imSmechmeisst? d°e? ReichstetMng mmen '«'^ nete^Von links ufld rechts wie aus der Mitte ^ ^zhr-n

neaen Zensur und Belagerungszustand. u^ c Wj “,
Eer fortschrittliche Redner namentt KersaMŵ
aus dem Gebiete des Vereins-̂ ^ ß[iJe <L
rügte, wandte sich der konservative der
politische Zensur und die offizwse Pr »!! ^
^ab beide mich). nüx -MüstMig. sondern
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MppcKens Vater.
Dem Andenken eines fröhlichen Mannes.

... Berlin , 81. Oktober Julius Ste'ttenheim
A ? bute nacht, nahezu 85 Jahre alt. an den
Folgen einer Influenza verschieden.

■**unio, der geistige Vater des berühmten
Sulofia,. 1 Ariegsberichterstatters„Wippchen aus Bernau" — wer
" feit* Ir - kennt ihn nicht? — ist wäh.

rend des Weltkrieges ge-
storben, den er bis in die
letzte Zeit hinein mit weh¬
mütig. lustigen Glossen be-
leitete . Am 2. November
souie er sein 85. Lebensjahr
vollenden. Er meinte seinen
Geburtstag noch mitfeiern zu
können, der körperlich ganz
klein gewordene Mann, der
dre Freuden der Geselligkeit
immer noch liebte und, wie

.der Jüngste bei Festen und
Zusammenkünften stets bis
zu Ende ansharrte.

Das Leben dieses sorglos-
. . vergnügten Schriftstellers war

ein Leben der Arbeit und der Mühen und dennoch köstlich,
wie nur eines Köstlich für drei Geschlechter, denen
Mus Stettenheim immer wieder Helle Freude schenkte
Mn wird ihn und so manche seiner vielen Schriften nicht
vergessen. Vor allem nicht den unsterblichen Kriegsbericht-
erstatter Wippchen aus Bernau, dessen wunderbare
Abenteuer in einem Dutzend zierlicher Bände oorliegen
Der letzte erschien erst vor einigen Monaten, und selbst
irr älteste von ihnen macht dem Leser noch heute Ver-
Mgen und sie kommen oft genug noch zum Vorschein:
Zn Schwanken und Possen, die nicht Stettenheims Namen
ßagen, und m humoristischen Zeitschriften, denen nicht er
he emgeschickt hat. Denn Julius Stettenheim war der be-
Wenste deutsche Humorist, was er lächelnd ertrug.
.Stiehlt man mir einen Witz", sagte er. „nun. es schadetnichts: ,ch mache einen neuen."

Daß er alle Zeiterscheinungen mit seinem Humor be-
gleitete daß er Nicht allem den famosen Wippchen mit
pnen ebenso drolligen wie abwechslungsreichen„Vorschuß",
besuchen seine Witze ausstreuen ließ, ist wohlbekannt. Man
«innere stch der Namen für die (in Bismarcks Zeit) ge-
planten Monopolzigarren. Zum Beispiel: „Erlkönig"
lwer die raucht, „erreicht den Hyf mit Müh' und Not>

ul°rog. ( nur außerhalb der Stadt zu rauchen")
Heideröslein (und der wilde Knabe brach" . . .) Und
tafenb andere Bezeichnungen. Erstaunlich ist auch der7'chmm seiner Tierfabeln, in denen Menschliches, Allzu-
menschliches mit Pritschenschlägen des Witzes gezüchtigt
«d ; und Stettenheims „Ein- und Zweizeiler" enthalten
bei allem Lachen die manchmal sehr ernsten, immer aber
Menden Erfahrungen eines Mannes, der scharf ins
«T N und ganz Eigenartiges zutage fördert, wenn
«die Oberflächen von den Dingen gestreift.

ii°°" 0... stettenheim war ungeheuer fleißig. Er mußte, da er
fite* ^ °ii Ertrag aus der Arbeit seiner Feder angewiesen

- - nte- i Srfwtn 0 Redakteur der „Wespen" und dann als freier
hudbaM Mteller - viel schaffen um durch's Leben zu kommen,
rndn°D A im persönlichen Verkehr war er der liebenswürdig.

u V - Mann wie an seinem alten Schreibtisch, den uralten
uEA ^tt °lter - seit30  Jahren benutzte er ihn schon- indielent» irr leise zitternden Hand.
?nge »1 Festmahl tn Berlin gab es ohne Trink-
„ TW Stettenheim Die Damen waren fast immer
berbaft« ^ beliebter Gegenstand, und er war voll kleiner Bos-
LindruL uw me gerade bei ben Betroffenen die größte Heiterkeit

biM Bekannt ist ja, wenigstens aus vielfachen
>n ÜM Dehnungen , der Schluß eines dieser Trinksprüche:
elw»L »• • . König Pharao aber gebot in jenen Tagen: Alles
SS Jiihft w d-mT °d° L -m -i -> w-,»« xE leben! . . . Ho ch die Damen!" H, P,
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?S “fe doelckeS Beisetzung. Die Beisetzung
is derb ^ mimm Boelckes findet Donnerstag nachmittag3 Uh,Äs- GS inf̂ au «latt. Der Vater.Professor
fJartfc E nri rrMe  Leiche seines Sohnes aus dem Felde
f8f «# 88 , .Dn Herzog von Anhalt-Deffau ließ durch

NAl-k i°hine?.Ä ^ jutanten der Familie Boelcke seine Teil-
chen, ^ drücken.
ÄÄ Wohnungsnot infolge deS Krieges. In
SS, » " ä . » °°°Labellose Wohnungseinrichtungen stehen auf

. . . - , . —. ^ - - «■— vt -r . v «
ne
in

. Ho ch die Damen!"

Î ak und fern.

Mg, Ly* Wurm und verregnen oder verstauben auf dem
M  LSpediteurs , was noch der glücklichere Fall ist.

^Endliche Wohnungsnot ist auf denkN vios  tnwjj , ,r ^ ,l,luua,e  Lvoynungsnor iii au» oen
die KA tGgNVckzuführen; die Fremden kamen in Scharm, um
: . «es  Krieges ein einigermaßen erträgliches Lebm

^in̂ ralem Boden führen zu können. In Kopmhagen
d-'»̂ sjch 30 000 Fremde auf. Die Mieten stiegen
8/».^ Mzg , bu die Fremden, meist reiche Leute, jeden Preis

tz*;Z0® so wurden vielfach kleine Meter ausgemietet.
syK„' U...fa..g des Kriegsgefangenen-Postverkehrs.
' L ile suugenen-Postverkehr, den die Schweiz, das

li v,.. vou Kriegführenden umgebene Land im
Uropas , in selbstloser Weise unentgeltlich ver-

einen immer gröberen Umfang an. Seit
Ende September dieses JahreS hat die

'jyjf Postverwaltung nach Deutschland- also
Sgê ^ sungenen Deutschen in Feindesland und an

tn  Deutschland — nicht wenige,
^Millionen Briefe und Postkarten. 6,2 Millionen
hnT ^ Mlonen Postpakete und 3.1 Millionen

"fei«

wäbre
L>ork° ^nrvetfl».'7 voiipareie uno »,i mttUtoneo

Hei * “"96? über rund 36,2 Millionen Franken, nach
ÄÄ 73' 1 Millionen Briefe und Postkartm.

Päckchen, 8,6 Millionen Pakete, 0,9 Mil.
^ ^ üvetsungen über mnd 12,9 MMonen Franken

Besitzern nicht nur kein Schaden, sondern ein großer Ge-
f ®/ 6 H « rschasten waren närMich' oAichtig gen? g

die Petroleumvorräte kurz vor dem Einmmsch der stea^
feindlichen Heere an die — Verhüteten Ru-

mänrens zu verkaufen und begingen die weit̂ Vorsicht
^ drewiertel der Kaufsumme vorausbezahlen zu lasten'
Werden nun jetzt die PetroleumvoEe reaui?ie?t (5 S
halten die Händler noch einmal den vollen Preis von
S &emn dmme etmeL  ® in  Ä W

© Mattachichs Glück und Ende. Der
Meister" der Prinzessin Luise von Belgien Geza Äattachich

°°r einiger Zeit aus Deutschland^
»1t auch aus Wren, wohin er stch beaab ausaemieien
worden .̂ Sehr wahrscheinlich wirb sich die Schulden"
pnnzeß von ihrem Begleiter, der ihr böser ^ eist war
trennen müffen. Ihre Angehörigen haben ihr maebSen

einer auskömmlichen Jahresrente auf eines der
Schiffer der belgischen Königsfamilie zurückzuzieben
edoch urster der Bedingung, daß L sich tn MZaD
renne. Dem ehemaligen österreichischen Lmtnant sAbst

Bunte Zeitung.
Chronik der Narrheiten . Französische Zeitungen

fefL " wieder einmal einen köstlichen Bestrag zur Ge-
Ms^ '^ lllgen Humors in diesem Kriege.Überschrift. „Wie stch die Berliner satt effen." Und dano

wird erzählt , daß die Berliner , um fich satt zu essen jeden
Lag . in eine andere Stadt fahren. „Man ißt also iü
P r̂lrn ^seine Ration und fährt an den folgenden Tagen
uach Lübeck oder in ander« „freie" Städte und ißt dort
Fleisch weiter " - „Eine glanzende Idee " heißt es dann
rz ^ K ^ se kost«, di« »wei Beefsteaks täglich höchstensm-. r» » bo . ^ n Deutscher jeden Preis für ein

'S « S

Komponisten Le Borne : „Als ich erkannte, daß das Pariser
neftaßfrtftfc * P* D°L £o0  * u £ a0  amüsanterßeitcmete, zahlreiche junge Frauen — und auch ein«
ganze Portton nicht mehr junger ! — in kurzen mit der
tragischen Größe der Ereignisse durchaus nicht im Einklang
stehenden Tänzerinnenröckchen sich noch nie zuvor so
übEttg -lusttg. so sstivol gezeigt hatten wie in diesen

^llen , daß die Warenhäuser, die Luxus-
wrrttchasten, die Kaffee- und Teehäuser, die Postentheater,
die Smgspielhallen . die KinoS ständig überfüllt waren

^l 9i0S  i -hwatzenden Menge ; als ich
m- !n-i^ »Ekthatte daß in unseren großen Konzerten die
Neuheiten — darunter auch solche, die von „poilus" kam-
pomert waren - rn weit größerer Zahl ersFenen als in
nn^ 0" luchte ich es zu machen wie die andern
und meine Gedanken von der grauenvollen Tragödie , die
N -l" unserem Lande abspielt, loszureißen. Und ich suchte
wieder an die Arbeit zu gehen. Was das Ergebnis einer

leisteten Arbeit - während
rch ständig das Bild derer, welche irgendwo da unteu
&ÄÄÄ -- ,e,n

Die Bukarester Jngendwrhr und der Zeppelinschutz.
Dre Sicherung vor Zeppeltn-Angriffen wird von den Be-
Hörden der rumänischen Hauptstadt Bukarest mit äußerste,
Strenge durchgeführt Die Polizei achtet mit großer
sm£ Hate a “ pedantische Ausführung aller Regeln.

^Ä mÄ ftC* Ä nur; ein leichter Lichtschimmer
eutoeckt wird , so fliegt sofort ein Stückchen Kohle, oder
ern kleiner Stern hinauf. Wertvolle Dienste leistet der
Polizei aus diesen Gebieten die Jugendwehr , welche den
^sppl .mit dem Licht und das Werfen der Steine höchstlich
Beftelit̂ ie^ Ünd auch alle Privaüelephone ab-

l ôkales uncl Provinzielles. j
Merkblatt ftlr den 2. November.»

Sonnenaufgang 7*>0 Mondaufgang i -° $r>
Sonnenuntergang 4" 1 Monduntergang io«

«an , Weltkrieg 1914/15.
2. 11. 1914 . MeffineS bei Dpern wird von den deutschen

Truppen gestürmt — Mn mssischer Vorstoß bei Szstkebmen
wird abgewiesen. Dst Österreicher stürmen Schabatz in
Serbien. — 1915 . Schwere Niederlagen der Russen bei
Ezartorysk und Siemikowce. Erstürmung der Höhen südlich
von Kragujevac. _ ' ^

1642 Zweite Schlacht bei Brettmfeld: Sieg der Schweden
unter Torstensson über die Kaiserlichen unter Erzberzoa Leovold
und Piccolomini. — 1766 Österreichischer FeldmarschallFranz Karl
Graf Radetzky geb. - 1818 Napoleon überschreitet auf dem Rück-
,uge den Rhein bei Main,. — 1837 Orientalist Paul de Laaarde
geb. — 1881 Schriftsteller Julius Stettenheim geb. — 1846
Schwedischer Dichter Esaias Tegnör gest.

ü Fntterrüben fLr die Schweinemast. Bei der Schwierig,
keit, den nöngen Eiweißgehaü der Futterratton zu erreichen
wirb die Nutzanwendung der durch die Rohmatertalienstelle
des LandwtrttchastsmintstestumL kürzlich wetteren Kreisen
mttgetettten Versuche de- Professors Kan , Lehmann mGotttngen von größter Wtchttgkert. Lehmann hat festaettellt
daß 70% be» NÄrstoffbedaris8urchRübenlKohlEemWruken,'
Runkelrüben. Möhren) gedeckt und dabei höchste Lebend¬
gewichtszunahmenerziett werden können. Nur gegen Ende der
Mast läßt die Rübenaufnahme durch die Schweine etwas nach
Folgende Regeln finühierbeiinnembchten: Koche obet  bämtfe
die Rüben und gib das nährstoffreiche Dämpfwasser in das
Futter ! Dämpfwasser von Kartoffeln ist schädlich. Rüben und
Kartoffeln find also getrennt su dämpfen. ^ Mische den Rübeir
pro Schwein und Tag % bis 1 Kilogramm Beifutter au-
*/. Fischmehl. Kadavermehl oder Trockenhefe zu -/» Schrot
oder Kleie ermöglichen 500 bis 700 Gramm tägliche Zu¬
nahme. Stehen nur Schrot oder Kleie zur Verfügung,
so werden wenigstens vier brS fünf Monate lang
Rüben mtt Komstey. Klee. Luzeme oder Wiesenheu ge-
fiittett (Vormast). Diese GrüMtterarten sind zu schroten,
zu verhäckseln oder zu mahlen. Sie werden im gekochten Zu¬
stand wesentlich besser ausgenützt und vermögen dann — was
noch viel zu wenig beachtet wttd - einen nicht unerheblichen
Teil der Eiweißratton danustellen. Erst wenn monatlich nicht
mehr Zunahmen von 10 bis 12 Kilogramm zu erzielen sind,
beginnt man mit der Beigabe von Schrot oder Kleie. In der
nun folgenden, etwa dretmonattgen Vollmast werden IV, Kilo,
gramm Beiststter aus Gesteideschrot und Kleie dargereicht
wozu Rüben bis m  Sättigung steten. Klee- oder Luzerne^
blätter oder ' ^ üterö durch Dreschen derFutterpflanzen ge«ivonnen. find ein voluverttger Ersatz für Klee.
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* ©etB0l der ÄpfelweinerzeuguW. Die Erzeugttng von
Apfelwein ist im ganzen Deutschen Reiche verboten worden
und zwar ist dieses Verbot, wie die Reichsstelle für Gemüst
und Obst miüettt, kein vorübergehendes, sondern Voraussicht-
StSÄÄ L L - « nst-llum

cercyen isegenoen der Mark und in Süddeufichland ge».cu
lahmgelegt Die Kttegsgesellschaft für Weinobsteinkauf und

^ KnegsemShmngLamt eine
E oflI ÄÄ c < - m Keltereizwecken gettchtet

Ä « « SÄSs
Russen zu leiden hatten. überwieL Len . *

Fahrxlanänderung . Bon yeme ab fallen auf
der Strecke Frankfurt—Niederlahnstcin die Eilzüge 260 Ober-
lahnstein ab 7.28, Frankfurt an 9.55 Uhr vormittags und
261 Frankfurt ab 7.30, Oberlahnstein an 10.02 nacht» aus.

Gebühr für die Benachrichtigung über die Ankunft
von Gütern. Vom 1. November ab beträgt die Gebühr für
die Zustellung von Benachrichtigungen(Avise) durch einen
Boten der Eisenbahn am Stationsorte für eine Benachrichtigung
°d-rm °hr-tt gleichzeitig bestellte Benachrichttgungen allgemein
10 Pfg. Di- Erhöhung auf 10 Pfg. hat sich als notwendig
erwiesen, da dre seitherige Gebühr von 5 Pfg. nicht die der
Elsenbahnverwaltung bei der Zustellung entstehenden Selbst¬
kosten deckt.

Nasser öes Rheins , das seit längerer Zeit
gefallen war, beginnt jetzt wieder zu steigen. Trotzdem der
Wasserstand des Rheins in der letzten Zeit für die Schiffahrt
mcht sonderlich günstig war, hat der Schiffs- und Güter-
verkehr nicht unwesentlich zugenommen. Die auf der Fahrt
zu Berg begriffenen Fahrzeuge sind fast ausschließlich mit
Kohlen beladen, während talwärt« Holz und Stückgüter be-
fördert werden. Die Floßfcĥffahrt auf dem Rhein ist trotz
der vorgeschrittenen Jahreszeit noch immer recht rege. Die
Schlkpplöhne sind bei dem regeren Berkehre etwas in die
Höhe gegangen.

* Ablieferung von abgeworfenen Fliegermcldungen.
Bon amtlicher Seite wird uns geschrieben: Verschieden« in
der letzten Zeit vorgekommene Fälle, in denen aus Uebungs-
flugea abgeworfene Fliegermeldungen nicht an die darauf
angegebene Adreffe weitergegeben worden sind, geben Ver-
anlassung zu der Aufforderung, daß alle von Fliegern ab¬
geworfene Meldungen, die in der Regel in einem, mit Ab-
wurfwrmpel verfeoenen Sandsäckchen enthalten sind, unver-

r"b uneröffnet an die zuständige Polizeibehörde zur
Weiterbeförderungabzugeben sind._

Feinste

Ckmllltmirst
elngetroffen.

Umiti5 - Itad ) rid ) ten.
Lvangel . Jungfrauen -Verein.

Freitag abend8.15 Uhr:  Versammlung.

lvettersusfichten.
Eigener Wetterdienst.

Mild, noch einzelne Regenfälle.
Niederschlag3 Millim.

Vonalsschriit znr SelbstanlerHgong 4er»
Kinderkleidung nnd Kinderwäsche . J

r' n% ? f3ra *is 'B e ilag e i\ : «Ä
Bestellungeniura — —— —
Preise von 25PI
proHeftdurchalle
BuchhandlungenundPostauetaltea

UVklK, s .v : w « .«r It i

Achten Sie fleneo

.KiBdernardembg"!

3m Verlage der Müllerschen Buchdruckerei in Nastätten
ist erschienln und durch die Gesckäftrstelled. Bl. zu

beziehen:
Illustrierter

Rhein- nnd Lahn-Bote
Kalender auf das Jahr 1917.

64 Seiten stark.
preis 25 pfg.

Inhalt:  Als Titelbild Holel „Oranien", Ra-
!>■n * ^"^ndarium, Kalender der Juden, Von den
Finsternissen, Von diesjährigen Planeten, Zeitrechnung
für das Jahr 1917, Chronologische Rechnung, Post-
Tanf , Genealogie der europäischen Regentenhäuser,
Maß- und Gewichlsiabelle, Märkie-VcrzeichniS für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, TrächtigkeitS-Kalender,
Wsienswertes und Unterhaltendes: Der Kampf gegen
den russischen Koloß, Gegen Franzosen, Engländer und

« ,btt  front , Hinter drr Front, Das
Bulgaren. Der Krieg im europäischen Wetter-

;'?Iauen  Das Zerblafen mit
Kanonen, Gedenktage aus dem Kriege 1915/16, Rück-

be1 .̂ ^ krieg. Um das Bestehen der Türkei,
^ für Kriegskrüppel; Erzählungen: Flieger-

Unsere Leni, Merken, Einquartierung, Jörgen
Cchnuts Heimkehr. VermischieS, Gedichte, sowie zwei

Vollbilder, Inserate.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Kutter untt Margarine.
rw viam  vm (4smittnnÄ 2 llbt Ott tüttb SAm Donnerstag von nachmwag« 2 Uhr «n w' rd Butt'

ausgegeben für Dachienhäufer. , Falltor. und Brunnenstr tz,
von 3.30 Uhr an für Ober, und Unteraütt. und Burgstrahe,
vsn 5.30 bis 6 Uhr für die übrigen Seitengasien einfchl.

vormittag von 8 Uhr an kommt Margarine

LL'L 'LLS V °° «d
®Bl' ' ®* nur'uieni8 a»-.I°mm,n i«, 1° wird bei b-r

t.  -

Lslzvevkattf
<=»m Wege fchriftlichen Angebot» follen z-rka

500 Fstm Buchennutzhölzer
in Klllmmen und Rollen (letztere auf Wunsch in Längen von
1 bis 2 Mir. gefchnitten) unter den hier üblichen Bedingungen
vor dem Einschlag verkauft werden. . .. .«uff?» ba6 der

Gebote, die die Erläuterungen enthalten müssen, datzv
Bieter sich den hiesigen Bedingungen unterwerft, sind getrenn
iür jede Klaffe pro Fstm. bezm. Rm. und zwar
' a) für Stämme 5. Masie -mfchl. 29 3 m Durchm.

(Mindestlänge3 Mir., Mmdestzopssiärk. 18 Ztm.)
b) für Stämme 4. Klasie (30 bi» 39 Ztm. Durchm.)

3. „ (40 bi« 49 „ ,,
b) " Rosien über 14 bi« einfchl. 28 Z»». Zopsstärke

bis zum 15. November an den Magistrat zu Braubach einzu-

" ^ " 'Mhere Auskunft durch Stadtförster ^ alztg.
MaV 31. Oktober 1916. Der Magistrats

Melvcformulare-Dreientaen , welche die vorgefchriebenen . >
betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignu"g
von Bierglas, und Dierkrugdeckeln au« Zinn noch nicht ab-1
geholt haben, werden wiederholt ausgefordert, die' Formular
bis 3. d. M. in Zimmer 2 de» Rathauses in Empfang *u |
"Stoa . 1. Na» 1916. Di, » .Hi.lMm .Huna.3. ViertelDie Staat «, und Gemeindesteuern für da» —
de, Rechnungsjahr., 1916 find bi, »um 15. Novemberd. I

' " « -» b- tb. 1. November 1916.  Di . « i-bil-ff,.

Bekanntmachung
Am 1. 11. 16 ist eine Bekanntmachung über Verwendung

E - L °' LL ^ 7L .m. « ung i» >u b» » mi,
bi- i.. -u ° ' d

-rm Verlage von Rud. Bechtold& Comp, fn Wl s.
baden ist erschienen und durch die Geschäftsstelle dieses

Blatte, zu beziehen: ,
Naffauischer Allgemeiner

Landes Aalender
für das Jahr \9I 7- ,

Redigiert von W. Wittgen. — 68 S . 4«, geh.
Preis 30  pfg . , . .

Inhalt:  Gott zum Gruß! - Genealogre des
Königlichm Hauses. — Allgemeine Zeitteilung
das Jahr 1917. — Iahrmarkte -verzeichris.

Unaarmädchen, eine Erzählung von W.
Wi«a°° - Mit »?m Nassauer Landsturm in
Belgien vonW. Wittgen. — Die Nottrauung,
eine heilere Kriegsgeschichtev. K. v. d. Ei. er.
Iunadeutschlands dichterische Kriegsergusse.
- Bei Kriegsausbruch in Aegypten von
Missionarin G. Noak. - Wie der Gemüsebau zum
Segen werden kann. - Klan« Brenningk. Osternr-
2 . — Jahresüberstcht. — Vermischte». — Anzeigen.

Frauen und Mädchen finden
aung in der Kahnunterhaltung. Mel¬
dungen werden auf dem Kurs der
Bahnmeisterei Kraudach entgegenge-nsmmen.

tVisdersshu war seine und unsere
HoffnungI

Bei getreu bis in den Tod!
Du hast als tapfrer Held gestritten,
Für ’s Vaterland gabst du dein Blut,
Du wurdst aus unserer Mitt’ gerissen.
Du warst so edel und so gut.
Ach, hätten wir noch einmal dich geseh’n
Und könnten jetzt zu deinem Grabe gehn.
Nun ruhe sanft , du treues Herz,
Und ruhe «anft in Frieden,
Beweint von deinen Liehen.

, - . . . § . . „pWerer Verwundung starb am 12. Oktober im Alter von 26 Jahren

unser innigstgelieMer, hoffnungsvoller Sohn, unser herzensguter Bruder , Neffe uud Vetter

Gefreiter im Infanterie-Regiment Nr. 250
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Er kämpfte zwei Jahre unermüdlich und , tarb in derselben Gegend, wo sein Bruder Wate
am 8. Juni 1915 den Heldentod fand.

Braubaeh, den 1. November 1916.

ln tiefer Trauer:

Familie Eduard Volk.

Bekanntmachung.

2 , Zwischen,cheine . .. 51 » Schuldverschreibungen 4
ainveisungen der IV. Kriegsanleihe,sM.n

VI»

6 . rrsveiitbev d. Is . oh
Behren

s, „ b.n 3Mtt .nM.in.» I°r bi. I. u»b * ^ iK ' gewL "KL«
end ültig. n Stöcke mit den bereit« seit 1. « P*J i9 J o^ isL-nsibein- in ihrem eigenem Jnteceffe mogll»siws 22-t nmwA

ns«““

Berlin,  im November 1916.

Beichrbauk .Dirb ktrrinn?
H avensie in.

krb
mit Am

Inserate
Zeile oder
Reklan '. i

Mit bo
Me verno
jo meisterha
U53", üb(
Mgekehrt

Wie wc
gzeanküste,
Mer deutscl
Unterseeboot
Mcmaler>
bdi der freu
in den noi
fewport.
mder Boj
lwdete am
hnuse desH
Marinebehöi
Abermals le
j Gewißi
j«s deutsche

tel oderi
alledem,
der no

das lass
, mitteiler
jedes etwaig
fdiaft ab. (ä
d!au und <2
Wie außei
Utttf er wie
Ragge hini
Wasserfluten
schwand.

Danna
knnnerung
der nordam
feuerte da a
seinen 4500
»Lebensm
er ein paarr
Unterseeboot.
Ms dem Wc

b°t

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen um. etauscht wilden. tu «

bei bet »U ntauiiM . fü? bi. » .i<9««nMb.n* In » Hin nmg.laulchiw<-b.». bl,|„ . .»>

zormn» ,, bi.r,u find bei allen Reichib-nlanfi-Ue» erb« »• » , , »Herhalb bei 61»*»’“
girnien unb « affen haben bi. - an ihnen . lagern» ,,» S« tt -»tt ->n- r, » l,

uit  ihrem F'rmmstempel zu versehen.

v. G rin m.

stetsin großer Auswahl
vorrätig bei

Georg PhilippClos.
Die neuen

Taschen - i grmuje
Fahroläne nrait-suppe
I ui II p 1 zur B-r-' tung einer"ahrhaft-n,

emd  eingetroflen . |umv$»»». M1.i#aA. Lemb. Jean Engel.

R otwein ,

m - er  doM-NZeile
15 harmlos.

— naturrein —
iw Flaschen und Gebinden

empfiehlt
Emil Eschenbrenner.

Kragen- und
Manscbetten-

knöpfe
empfiehlt A. Lemb.

zur Herstellung von Frika ^ ell®1
Klops und dergi-

— wohlschmeckend und naA'wst ^
^i-eis per Hstlret 30 TlZ-

lögfi:

Packpapi^ 1*
eingetroffen
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